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Die Mäuseschäden haben dieses Jahr wieder' ein ungeheures Ausmass an-
genommen. Einerseits wird der Mehranbau mit allen erdenklichen Mitteln geför-
dert, anderseits aber gehen wieder Hunderte von Tonnen Getreide durch Mäuseschäden
unserer Landesversorgung verloren. Aus allen Teilen des Landes wird das ungewöhn-
lieh starke Ueberhandnehmen der Mäuseplage gemeldet. Die basellandschaftliche
Gemeinde Wenslingen allein verzeichnet einen Getreideausfall von 55 Prozent, was
ungefähr einer Menge van acht vollbeladenen Bahnwagen Korn entspricht. Vom
Toggenburg und dem Jura kommen Meldungen von fast ebenso grossen Verheerungen.
Mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln wird den Mäusen auf den Pelz gegangen.
Dass dabei auch sehr häufig Giftkörner verwendet werden, ist begreiflich, doch hat
diese Bekämpfungsmethode ihre Schattenseiten. Es besteht kein Zweifel, dass Gift-
körner indirekt auch für Hunde, Katzen, Marder, Füchse, Dachse und Raubvögel
eine ausserordentliche Gefahr bedeuten, und zwar dann, wenn diese Tiere roch
lebende, aber doch bereits vergiftete Mäuse fressen. Dazu käme noch, was die anderen
Vögel an den auf dem Felde herumliegenden Giftkörnern aufnehmen. Um diesem
Uebel nach Möglichkeit zu steuern und den kleinen Bestand der natürlichen Mäuse-
feinde nicht noch mehr zu verringern, haben sich die Landwirte wieder in ver-
vermehrtem Masse der Fallenmauserei zugewendet. Diese sehr erfreuliche Tatsache
ist der richtige Schutz unserer nützlichen Mäusefeinde und bildet zugleich wieder
eine vermehrte Arbeits- und Verdienstgelegenheit für manches alte Mannli.

(Photos und Bericht von G. F. Kiener)
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Der Guggisberger Hans, Kundenmauser von Beruf. Seit

32 Jahren hat er alle Jahre im April und September
das W/Iergut systematisch nach diesen Schädlingen

abgemaust. Dieses Jahr ist es sein letzter Gang ge-
wesen, denn das Gut wird jetzt überbaut. Im Gegen-
satz zum Dorfschaftsmauser der pro Jucharte bezahlt

wird, erhält der Kundenmauser nebst Kost und Logis
25 — 30 Rappen pro gefangene Maus oder Maulwurf

Rechts: Für Springmäuse gerichtete Fallen. Während
die Fallen für Maulwürfe sorgfältig gedeckt werden
müssen, damit auch gar kein Lichtstrahl in die fin-
steren Erdgänge fällt, wird der blossgelegte Spring-
mausgang einfach offen gelassen, denn diese Tiere
kommen fast den ganzen Tag ans Tageslicht, um ihre

Nahrung zu suchen

„Weiss nicht. Sah nicht hin", gestand Mettler Marei
stockend und wollte, ihre Tasche ergreifend, fort gehen, die
Halde hinab, aber die junge Frau hielt sie zurück und bat:
„Nicht so, Marieli. Bleib bei mir. Auch ich fürchte mich
fast weil Grossätti so anders ist wie sonst. Hörst, nun
fragt er wieder nach einem Büblein." Sie ging in die Stube,
redete beruhigend und kam dann mit einem alten, weiss-
bärtigen, gebückten Manne heraus, der nicht mehr allein
gehen konnte. Mühsam bettete sie ihn auf ein Kissen auf
der Hausbank, wo er wieder, ohne das fremde, verlegene
Mädchen zu bemerken, seine Litanei murmelte : „Anneliesi,
hast, dem Büblein Milch und Brot gegeben Jag die gute
Frau nicht fort, Trini", schrie er plötzlich auf, sank wieder
in sich zusammen und ächzte: „Hast dem Büblein im Web-
keller dem Büblein ..."

...Ja, ja, Grossätti", beruhigte die Bäuerin mitleidig.
„Habt ihr ein krankes Büblein?"
„Nein, weder ein gesundes noch ein krankes", lächelte

Frau Anneliesi, „aber in den nächsten Tagen, wills' Gott,
ein gesundes, kleines Kind im Weidenkorb. Güll, du bleibst

oder wirst erwartet ?"
..Nein. Ich vagabondiere auch in der Welt herum,

wie jener Bursche", gestand Marieli, dunkelrot werdend.

„Ich will euch sagen, warum. Ich bin auf dem Heimweg
jetzt, will morgen über den Passwang, und unterwegs ..."

„... nichts Böses tun, das sehe ich dir an. Brauchst
nichts zu erzählen, wenn du nicht willst. Ah, nun hat dich
Grossätti doch bemerkt. Er hört wenig mehr, der gute,
liebe Aett.i. Horch, was er zu dir redet."

„Bist doch noch einmal zu mir auf die Lobegg gekom-
men, Base Rosettli?" tönte es neben den beiden Frauen
von den alten, welken Lippen. „Gottwillchen! Hast laufen
mögen vom Emmental her? Was macht Albrächt Gäll,
die bösen Zeiten! Um des Glaubens willen vertrieben zu
werden aus dem lieben Bernbiet, ist hart, gäll! Vertrieben
von der eigenen Regierung, die wir Wiedertäufer doch
immer respektierten! 1st doch die Taufe dem Christen von-
nöten, die Taufe wenn man dem Heiland nach-
folgen will Anneliesi, hast dem Büblein im Web
keller Milch gegeb ..." Der alte, über hundert-
jährige runzelige Kopf sank auf die Brust. Das Gemurmel
erstarb. Da nickte die junge Frau, während Marieli er-
schüttert den Kopf wandte: „Er geht die schweren Tage
seiner Kindheit, Grossätti. Hast's gehört, Marieli, bei
Wiedertäufern bist. Hilf mir Grossätti hinein führen. Er
ist wöhler im Bett."

row W'ijterpt

Ein Tagesfang mit 50 Fallen, 10 Maulwürfe haben sicherwischen
lassen. Der Fang der Maulwürfe ist sehr vom Wetter abhängig.
Ist das Wetter trocken, so graben sich die Tiere tief in die
Erde, um ihre Nahrung, also Würmer, Käfer und deren Larven
zu suchen. Bei Bise oder Föhn laufen sie nicht oder nur

wenig und bleiben meistens in Ihren Nestern

Oben: Das ganze Geschäftsinventar
des Mausers: ein kielner Spaten,
ein eiserner Stock mit einer Ver-
dickung am Ende zum besseren
Absuchen derMäusegänge, ein Busch
Laubruten zur Stellmarkierung der
gestellten Fallen, und natürlich auch
einige hundert Fallen selbst. Füchse,
Katzen, Hunde und Raubvögel haben
ihm schon bis zu 50 Fallen in einer
Nacht geklaut. - Rechts: Die Arbeit
ist fertig, das Gelände sorgfältig ab-
gemaust. Der Fang war nicht gross,
hat aber gleichwohl wieder einige
Franken eingebracht. Armselig be-
kleidet, die Hosenknie überftickt,
sonst aber peinlich sauber, selbst
die Krawatte fehlt nicht, verlässt er
den Hof des Wylergutes. Allzuweit
kann erseine Kiste nicht mehrtragen,
darum, und nur darum hat er sich
den Luxus eines Leiterwägelchens
gestattet. Wehmütig verlässt er den
Hof, es ist das letzte Mal, dass er
hier gemaust hat. Alles hat sein Ende,

sagt er und geht seines Weges

Nun wusste Marieli Mettler, was sie zu tun hatte. Sie
bat Frau Anneliesi, auch etwas abzuliegen, und diese wehrte
sich nur schwach. Da legte die Bauerntochter aus dem
Bernbiet ihre Sonntagsschürze ab, band einen Schurz um,
fütterte die grunzenden Schweine fachkundig, streute den
scharrenden Hühnern ihr Abendfutter, das die Bäuerin
bereitgestellt hatte.

Plötzlich knurrte Bäri, der wachsam gelegen bis dahin,
Frau Anneliesi trat aus der Stube und hielt den LIund
zurück. Der junge Bursche von vorhin stieg sorglos den
Fussweg herauf, lächelte der jungen Frau zu, blickte spitz-
bübisch zu Marieli hinüber, die erschreckt stehen geblieben
war inmitten der emsig pickenden Hühner und fragte keck:
„Gibt's einen Schluck Brunnenwasser, oder einen Krug
Milch? Habe noch einige Bernerbatzen, sie zu bezahlen."

„Sq komm!" niokte die Bäuerin kurz, ging voran in
die Küche, schenkte dem ihr nachfolgenden Fremden ein
und sah ihm ins gehräunte Gesicht: „Trink, und geh'
dann deiner Wege! Sq jnng noch! Hast keine Mutter, die
für dich betet?"

Die beblumte, braune Ohrentasse war ausgetrunken,
aber eine langfingerige Hand streckte sie wieder dar, als
der Bursche antwortete, etwas verlegen: „Nur zu viel betet
sie für den Ausreisser von Sohn, meine Frau Mutter! Führt
zuzeiten ein strammes Regiment, aber ich lockere die
Zügel selbst!"

„Zu deinem Schaden, Bub! Hast du einen gesegneten
Durst! So trink nur! Trolle dich dann deines Weges, und
lasse wandernde Mädchen ungeschoren ziehen."

„Bin kein Barbier oder Coiffeur! Habe noch keinem
den Zopf abgeschnitten!" lachte der Bursche, zog einen
ledernen Beutel hervor und fragte: „Was kostet die köst-
liehe Labung?"

„Stecke deinen Batzen ein. Heute ist Sonntag, da rühren
wir kein Geld an. Von der Lobegg ging noch keiner, der
einen Trunk schätzte, durstig weg. So geh' in Gottes heiligem
Namen und tu' kein Unrecht."

„Aber das Bernermeitschi dort ..." rief er von der
Schwelle zurück, „das vor mir davon lief das, ich wette,
wurde auch nur um Gotteswillen aufgenommen! Gäll, ich
hab's erraten, du!" Er lachte, kraute Bäri am Kopf und
schritt eilig den Weg hinab.

Die beiden Frauen saben sich an: „Ein kecker Junge
ist's, ein grosser Bub! Das spürte Bäri auch!"

„Ohne meine unbegründete Angst wäre ich jetzt bald
<(in

„... und ich allein mit Männervolk! Bereue es nicht.
Marieli, ich spüre, dich hat der liebe Gott hieher geschickt,
damit ich nicht allein sei in meiner schweren Stunde. Ich
habe einen guten, frommen Mann. Ah, Gottlobundpreis,
da kommt er gerade vom Fussweg her, der den weiten Um-
weg zum Passwang abkürzt, der Brücke zu. Wer ist bei
ihm? Vetter Sämi Statt eine Base ..."

Nach der Begrüssung entschuldigte sich der etwa sieb-

zigjährige Mann, der mit dem jungen Bauern heraufgestiegen
war: „Kathri wäre gern gekommen, Anneliesi, aber gestern,
als es die Hühner z'Sädel jagen wollte, fiel es um und ver-
stauchte die Hand. So kam ich her, damit doch eine Hülfe
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Ois Mâussschââsn haben üiesss üakr wisösr' sin ungeheures kt.usmass an»
genommen. Oinsrssits wirö üsr Mehrandau mit allen srüsnhlleken Mitteln gekör-
üsrt, anâsrseits aber gehen wiscisr Ounâsrts von illonnsn Ostrslüe üurek Mäussschäüsn
unserer Oanctssvsrsorgung verloren, às allen l'siien âss Oanciss wiiä cias ungswöhn-
lieh starke Oeberhancinehmen cisr Màussplags gsmelâet. Ois bassllanösehaktliehs
OsmeMüe tVsnsiingen allein verzeichnet einen Oetreiüsauskall von SS Orozent, was
ungekâhr einer Menge von acht vollbeiaâsnsn Oahnwagsn Korn entspricht. Vom
?oggsnburg unä âsm üura kommen Msiâungsn von kast ebenso grossen Verheerungen.
Mit alien zur Verfügung stehsnüsn Mitteln wirü den Mäusen auk den Oslz gegangen.
Oass dabei aucb sehr häukig Oiktkörnsr verwendet werden, ist dsgrsikiich, dock kat
diese OskämpkungsmethcxZs ikre Schattenseiten. Os besteht kein Twsiksi, dass Oikt-
Körner indirekt auch kür Hunde, Katzen, Marder, Oückss, Oackse und ktaubvögel
eine ausssrordentlicks Oeks.hr bedeuten, und zwar dann, wenn dies« üüsre roch
lebende, aber dock bereits verkittete Mäuse kresssn. Dazu käme noch, was die anderen
Voxel an den auk dem ?elds herumliegenden Oiktkörnsrn auknskmsn. Om diesem
Oedel nach Möglichkeit zu steuern und den kleinen Osstand der natürlichen Mäuse-
keinde nickt noch mskr Zu verringern, haben sich die Oandwirts wieder in vsr-
vermehrtem Masse der Kalisnmaussrei Zugewendet. Diese sskr erkreulioke ?atsack«
ist der richtige Schutz unserer nützlichen Mäusskeinde und bildet zugleich wieder
sine vermehrte ^.rbsits- und Verdienstgslegenksit kür manches alte Mannli.

(photos unc! karickt von L. Kienei')

Der (^uggizberzer l^<zn8. l<uncjenmc>u8er von keruf. 8eit

z? iobcsn bot er alle iabrs im /tpril unä 8sptembsc
cjc>5 >V/Ierg^t zvzîemoîizcii nock ciiezsn 8cköcj!ingsn

abgsmoust. Oisses iakr ist es sein letzter Oang ge-
wssea, denn des Oui wirä jetzt überbau,. Im Osgsn-
sotz rum Oorfscbaftsmallser der pro iucbarte bezahlt

wirä, srbäit der Xundsemouzsr nebst Kost und togis
25 —ZV kappen pro gefangene Maus oder Maulwuck

ltscbts: kür Zpringmause gsricktets fallen. Wäbrsnä
die fallen kür Maulwürfe sorgfältig gedeckt wsräsn
müssen, damit aucb gor kein ticktstrabl in dis fin-
steren krdgongs fällt, wirä der blossgsisgte Zpring-
mausgong sintacb offen gelassen, denn diese Oers
kommen fast den ganzen l'ag ans lügeslickt, um ikre

blokrung zu svcbsn

„w^eiss nickt. 8ak nickt kin", gestand Vlettlsr Vlarei
stockend und wollte, ikre Ksseks ergreifend, fort geben, die
llalde kinak, aksr die junge Krau kielt sie zurück und kat:
„Kickt so, Vlsrieli. öleik kei mir. Vuek ick fürckte iniok
fast weil (lrossätti so anders ist wie sonst, klärst, nun
kragt er wieder nack einem Klüblein." 8is ging in die Atuke,
redete kerukigend und kam dann mit einem alten, weiss-
kärtigen, geduckten lVlanns keraus, der nickt mskr allein
geken konnte, ^lüksam kettete sie ikn auf ein Kissen auk
der klauskank, wo er wieder, okne das fremde, verlegene
Vladcken zu bemerken, seine Kitansi murmelte: ,,^nneliesi,
kast dem llüklein ìVlilck und Klrot gegeben? dag die gute
Krau nickt fort, drini", sckris er plötzliek auf, sank wieder
in sick zusammen und äckzte: „blast dem Lüblein im ^'ek-
Keller dem llüklsin ..."

...ls, ^a, (lrossätti", ksrukigte die lläuerin mitleidig,
„blakt ikr ein krankes IZüklein?"
„Ik'ein, weder ein gesundes nock ein krankes", läckslte

brau .-knneliesi, „aber in den näcksten bagsn, wills' lìott,
ein gesundes, kleines Kind im ^Veidenkork. (läll, du bleibst

oder wirst erwartet?"
..Kein, leb vagabondiere aucb in der Welt ksrum,

wie ^ener llurscke", gestand .^larieli, dunkelrot werdend.

„Ick will euek sagen, warum. Ick bin auf dem llsimweg
^etZt, will morgen über den basswang, und unterwegs ..."

„... nickts Löse« tun, das seks ick dir an. llraucbst
niekts zu erzaklsn, wenn du nickt willst. Kk, nun kat diok
(lrossätti dock bemerkt. Kr kört wenig mekr, der gute,
liebe, kkstti. blorek, was er zu dir redst."

„llist dock nock einmal zu mir auf die kobegg gekom-
men, llase blosettli?" tönte es neben den beiden Krauen
von den alten, welken Kippen. „Kottwillcken! blast laufen
mögen vom Kmmental ker? ^Vss mackt Klbrsckt? Kali,
die bösen Xeiten! bim des Klaubens willen vertrieben zu
werden aus dem lieben llernbist, ist Kart, gäll! Vertrieben
von der eigenen Ilsgierung, die wir bViedertäufer dock
immer respektierten! lst dock die 'kaufe dem Kkristen von-
näten, die baufe wenn man dem bleiland nack-
folgen will Vnnsliesi, kast dem llüklein im bVeb
Keller Nilck gegeb ..." Der alte, über kundsrt-
jäkrige runzelige Kopf sank auf die Ilrust. Das Ksmurmel
erstarb. l)a nickte die junge Krau, wákrencl lVlarieli er-
scküttsrt den Kopf wandte: „Kr gebt die sckweren bags
seiner Kindkeit, Knossatti. blast's gekört, lVlarieli, bei
bViedsrtäufern bist, blilk mir Krnssätti kinein fükren. Kr
ist wökler im llett."

WM ìì'ljllllMl

^in 1'ogszfang mit 50 fallen, 10 Maulvücfs babsn sick scviscksn
lassen. Osc fang clsc Mavlvücfs ist ssbc vom Vsttsc abbängig-
lst äos àttec trocken, so graben sick äie l'iers tief in äie

fräe, um ibrs HIabrunz, also VViirmer, l<äfsr unä äsrsn tarvsn
Zu sucben. kei kise oäsr fökn laufen sie nicbt oäer nur

»enig unä bleiben meistens in Ikrsn biestern

Oben: Dos ganze Oescboftsinvsntar
äsz Mausers: sin kleiner Zpatsn,
ein eiserner 5tock mit einer Vsr-
äickung am fnäs zum besseren
/kbsucben äerMäusegänge, ein kuscb
taubrutsn Zur Ztelimorkisrung äer
gestellten fallen, unä natürlicb aucb
einige tiunäsrt fallen selbst, fllckse,
Katzen, fiunäs unä kaubvögsi Koben
ikm sckon bis zu 50 fallen in einer
blockt geklaut. - ksckts: Oie Arbeit
ist fertig, äos Oelänäs sorgfältig ab-
gsmaust. Oer fang vor nickt gross,
kat aber gieickvoki visäsr einige
franken eingebrockt. Armselig bs-
kleiäst, äie i-lossnknie überüickt,
sonst ober psinlick sauber, selbst
äie Krawatte ksklt nickt, verlässt er
äsn l-Iof äes V//lergutes. Allzuweit
kann erseins Kiste nickt mekrtragen,
äorum, unä nur äarum Kot er sick
äsn kuxus eines l.sitsrvägs!ckens
gestattet. ^Vskmütig verlässt er äsn
l-lof, es ist äas letzte Mai, äoss er
kier gemauzt kat. Miss kat sein fnäs,

sagt er unä gebt seines ^Veges

Kun wtissie Vlarieli Ncikler, waa sie zu kun kskte. 3ic
bsi Krau Vunslicsi, aucb etwas abzuliegen, und diese wekrto
sieb nur svkwsek. Da legte die llsusrntockter aus dem
Ilernkiet ikre Lonntsgssekürze ab, band einen 8ckurz um,
fütterte die grunzenden öekwsine kackkundig, streute den
sckarrenden blüknern ikr Kbsndkuttsr, das die llüuerin
bereitgestellt batte.

Klätzliek knurrte IZäri, der wackssm gelegen bis dabin,
Krau Knneliesi trat aus der Ltube und kielt den llund
zurück. Ker junge Ilurseke von vorkin stieg sorglos den
Kussweg kerauk, tackelte der jungen Krau zu, blickte spitz-
bükisck ZU Narjeli kinüber, die ersekreckt stsksn geblieben
war inmitten der emsig pickenden llükner und kragte keck:
„Kibt's einen 3cbluck llrunnenwasser. oder einen Krug
Nilck? llsbe nock einige llernsrbatzen, sie zu bezsklen."

„3y komm!" nickte die Läuerin kurz, ging voran in
die Küoke, sekenkte dem ikr nackkolgenden Kremden ein
und sak ikm ins gebräunte Kssickt: „drink, und geb'
dann deiner KVege! 8p jüng nock! Hast keine lVlutter, die
für dick betet?"

Kis beblumte, braune Kkrentasss war ausgetrunken,
aber eins langfingerige Idand streckte sie wieder dar, als
der Kurscke antwortete, etwas verlegen: „Kur zu viel betet
sie für den Kusreisser von 8okn, meine Krau Vlutter! Kükrt
zuzeiten ein strammes Regiment, aber ick lockere die
üügel selbst!"

„/.u deinem 3ckaden, Kub! blast du einen gesegneten
Kurst! 8o trink nur! Kralle dick dann deines Weges, und
lasse wandernde .Vladcken ungesckoren ziekon."

„Kin kein Karbier oder Koikksur! Habs nock keinem
den Xopk akgescknitten!" lackte der Kurscke, Zag einen
ledernen Leute! kervor und fragte: „Was kostet die käst-
liebe Kabung?"

„8tscke deinen Lätzen ein. Leute ist 8on>ntsg, da rükren
wir kein Leid an. Von der Kobegg ging nock keiner, der
einen Krunk sckätzte, durstig weg. 3o geb' in Lottes keiligem
Kamen und tu' kein Knreekt."

„vVber das kernermeitsvbi dort ..." riek er von der
3ckwelle zurück, „das vor mir davon lief das, ick wette,
wurde aucb nur um Lotteswillsn aufgenommen! Läll, ick
kab's erraten, du!" Kr lackte, kraute Lari am Kopf und
sckritt eilig den Weg kinab.

Kie beiden Krauen ssken sick an: „Kin kecker dünge
ist's, ein grosser Lub! Kas spürte Lari aucb!"

„Okne meine unbegründete Vngst wäre ick jetzt bald
in "

„... und ick allein mit Vlännervolk! kereue es nickt.
Narieli, ick spüre, dick kat der liebe Lott Kieker gesckiekl.
damit ick nickt allein sei in meiner sckweren 8tunde. Ick
bake einen guten, frommen Vlsnn. VK, Lottlobundpreis.
da kommt er gerade vom Kussweg ker, der den weiten lim-
weg zum Kasswsng abkürzt, der Lrüeke zu. Wer ist bei
ikm? Vetter 8smi? 3tatt eins Lass ..."

Kack der Legrüssung entsekuldigte sick der etwa siel»-

zigjäbrige VIann, der mit dem jungen kauern keraufgestiegen
war: „Kstkri wäre gern gekommen, ^Vnneliesi, aber gestern,
als es die Lükner z'3ädel jagen wollte, fiel es um und ver-
stauckte die Land. 3o kam ick ker, damit dock eine llülfc
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